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Liebe Einwohnerinnen
Liebe Einwohner

Mit Genehmigung der
Rechnung 2010 geht ein lei-
diges und langes Kapitel in
der Finanzgeschichte der Ge-
meinde Büren zu Ende. Der
Bilanzfehlbetrag, der im Jahr
2002 noch bei über einer
Mio. Franken lag, konnte
vollständig abgebaut wer-
den. Mit der Erfüllung dieser
zentralen Vorgabe muss jetzt
das Verfahren, das mit Re-
gierungsratsbeschluss vom
17. März 2009 über unsere
Gemeinde eröffnet wurde,
wieder aufgehoben werden.
Es ist bereits jetzt eine grosse
Erleichterung spürbar, dass
diese Last, die uns alle
während den letzten Jahren
immer begleitet hat, endlich
von unseren Schultern ge-
nommen ist. Selbstverständ-
lich sind wir uns bewusst,
dass die finanzielle Situation
unserer Gemeinde trotz al-
lem nicht rosig ist. Die Ein-
haltung des Haushaltsgleich-
gewichtes muss auch in den
nächsten Jahren oberste Pri-
orität haben. Die zukünfti-
gen Projekte werden uns
auch in den nächsten Jahren
finanztechnisch auf Trab hal-
ten, es wird nicht ganz ein-
fach sein, alles unter einen
Hut zu bringen, aber wir
werden uns dieser grossen
Herausforderung stellen. 

Esther Altermatt,
Gemeindepräsidentin

Nachwuchs-Talente
zeigen ihr Können

BÜRENAktuellAktuell
EDITORIAL

Am 16. Juni lud die Musik-
schule Büren zur jährlichen
Konzert. Die Schülerinnen und
Schüler der Blockflöten-, Kla-
vier- Schlagzeug- und Gitar-
renklassen zeigten, was sie im
vergangen Jahr gelernt haben.
Alleine und in Gruppen spiel-
ten Sie für die zahlreichen Kon-

zertbesucher Musikstücke aus
verschieden Zeiten, Stilrichtu-
nen  und Regionen.
Auch die Kinder des Grund-

kurses waren an diesem Abend
mit von der Partie. Mit viel En-
gagement präsentierten sie das
Mini-Musical: «Dr Joggeli
goht go Birli schüttle».
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Zuzüge
Die nachstehenden Perso-
nen werden in Büren herz-
lich willkommen geheissen:

Meyes Martin
Meyes Natasha
Meyes Damian
Rebenweg 37
01.04.2011

Meier David
Meier Doris
Meier Jan
Meier Noelle
Kilpenweg 12
01.05.2011

Vairamuthu Aravinthan
Mühleackerweg 1

19.05.2011

Wegzüge:
Basler Heinz
Basler Ruth
Haretenweg 1
30.04.2011

Todesfälle:

Altermatt-Erzer Olga
Liestalerstrasse 3
25.05.2011

Wir entbieten den An-
gehörigen unser herzliches
Beileid

MUTATIONEN DER EINWOHNERKONTROLLE

VOM 1. APRIL – 31. MAI 2011

Mitteilungen aus der
Verwaltung
Gitarre gesucht

Das Mieten eines Instrumen-
tes für den Unterricht in der
Musikschule ist oft teuer und
nicht für alle erschwinglich.
Wir suchen deshalb für ein
Mädchen, das gerne ab August
2011 den Musikunterricht be-
suchen möchte eine Gitarre
(klassische mit Nylonsaiten!).

Vielleicht haben Sie eine Gi-
tarre zu Hause, die Sie im Mo-
ment nicht brauchen und aus-
lehnen könnten? Falls ja, dann
melden Sie sich doch bitte auf
der Gemeindeverwaltung. 

Verteilung der 
Gemeindepost

Nachdem Tizian Hugen-
schmidt seine „Stelle“ als
Verträger der „Gemeinde-
post“ aus beruflichen Grün-
den aufgeben musste, konn-
te wieder jemand für diese
Aufgabe gewonnen werden.
Neu wird Sie Frau Monique
Marquis Vollenhals mit dem
„Büren aktuell“ und weite-
ren Gemeindenachrichten
bedienen. Der Gemeinderat
freut sich über diese Lösung
und wünscht Frau Marquis
Vollenhals viel Spass bei
ihren „Touren“ durch das
Dorf.

Einfach Schade…!!!!

Seit Mitte Mai erstrahlt,
wie in vorangehender Aus-
gabe schon angekündigt, der
Grillplatz im Brünnli in neu-
em Glanz. Der Zivilschutz
hat grossartige Arbeit gelei-
stet und mit den beiden neu
gestauten Bachzonen neben
dem neuen Inventar der
Grillstelle, eine richtige klei-
ne Oase in Mitten unseres
Waldes geschaffen. Herzli-
chen Dank.

Enttäuschend ist aber
wirklich, dass beim letzten
Besuch zuerst zerschlagene
Bierflaschen und gefüllte
Hundekotsäckchen entfernt
werden mussten, damit die
Feuerstelle auch benutzt
werden konnte.

Schade!
Sandro Servadei

Sommerferien auf der
Verwaltung

Die Gemeindeverwaltung
bleibt vom 1. bis 5. August
2011 geschlossen. Prüfen Sie
bitte die Gültigkeit Ihrer Iden-
titätskarten, damit Sie im Be-
darfsfall noch vorgängig eine
ID bestellen können.

Die Notfallnummer für Mel-
dungen von Todesfällen ent-
nehmen Sie in dieser Zeit bitte
ab dem Telefonbeantworter
der Gemeindeverwaltung.
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Korrekte Abfallentsorgung macht Freunde
Das Verbrennen von Abfäl-

len im Freien zählt, nebst Ab-
fallentsorgung in den Wäldern
und auf Feldwegen oder auf öf-
fentlichen Plätzen, zu den häu-
figsten Fehlverhalten. Wer sei-
ne Abfälle auf diese Weise ent-
sorgt, schadet der Umwelt, sei-
nen Mitmenschen und sich sel-
ber, denn die vorschriftswidrig
verbrannten Abfälle hinterlas-
sen in der Luft, im Boden und
in den Gewässern Schadstoffe,
die vor allem in unmittelbarer
Umgebung wirken. Durch das
Verbrennen von grünem, nas-
sem Holz, von Stauden und
Grünzeug aller Art werden
Schadstoffe freigesetzt, und die
Nachbarn können zusätzlich
mit Rauch und Gestank belä-
stigt werden. Das Abbrennen
von Stoppelfeldern und Gras-
böschungen schadet zudem der
Pflanzen- und Tierwelt.

Wie in den vergangenen Jah-
ren, häufen sich vor allem in
den wärmeren Monaten des
Jahres die eingehenden Be-
schwerden. Aus diesem Grund
erlauben wir uns, Sie an dieser
Stelle wieder einmal auf die ge-
nannten Bestimmungen hinzu-
weisen:

Was ist verboten? 
- Verboten ist das Verbrennen
von nassen oder grünen Wald-
Feld- und Gartenabfällen im
Freien.

- Nicht zulässig ist das Ver-
brennen von Abfällen aller
Art, insbesondere Haushalt-
kehricht, Papier, Karton,
Kunststoff, Verpackungsma-
terial und Ähnliches.

- Verboten ist auch das Ver-

brennen von Restholz aus der
holzverarbeitenden Industrie
und dem holzverarbeitenden
Gewerbe sowie von Baustel-
len.

- Auch Altholz aus Gebäudeab-
brüchen, Umbauten und Re-
novationen sowie Möbel, Ki-
sten, Harassen, Paletten und
Ähnliches dürfen nicht im
Freien verbrannt werden.

Ausnahmen:
- Trockene, natürliche Feld-
und Gartenabfälle dürfen im
Freien verbrannt werden,
wenn nur wenig Rauch ent-
steht und die Nachbarschaft
nicht belästigt wird. Die Wie-
derverwertung durch Häck-
seln und Kompostieren ist
dem Verbrennen vorzuziehen.

- Erlaubt sind 1. August-,
Chutzen-, Grill- oder ähnliche
Feuer, sofern dazu trockenes,
unbehandeltes Holz verwen-
det wird. Brauchtumsfeuer
sollen aber nicht zur illegalen
Abfall-und Altholzentsor-
gung dienen!

Gesetzliche Grundlagen:
- Bundesgesetz über den Um-
weltschutz (Art. 30, 30c, 61
USG).
- Eidg. Luftreinhalte-Verord-
nung (Art. 1, 26b LRV).
- Kantonale Verordnung über
die Abfälle (§§ 16, 31 KVA).
- Strafbestimmungen: Siehe
Art. 61 USG und § 31 KVA.

Für die Entsorgung des
Haushaltkehrichts können im
Dorfladen die entsprechenden
Abfallsäcke der KELSAG in
verschiedenen Grössen gekauft
werden. 

Die gratis Glas-,Dosen- und
Textilsammlung befindet sich
zwischen dem Volg Einkaufsla-
den und dem Merzweckgebäu-
de (Feuerwehrmagazin, im
Winkel)

Viele andere Abfallgüter wie
Altholz, Bauabfälle / kerami-
sche Abfälle, Alteisen, Altöl (al-
les in vorgegebener Menge!!),
können jeweils am Montag-
abend zwischen 17.00 – 18.30
Uhr beim Werkhof/ARA Büren
(Kläranlage im Oristal) kosten-
los entsorgt werden.

Glasscheiben und Grünab-
fälle können ebenfalls im
Werkhof gegen Gebühr ent-
sorgt werden.

Was die Entsorgung anderer
Abfallgüter betrifft, so gibt der
jährlich, an alle Haushalte ver-
teilte Abfallkalender, Aus-
kunft. 

Der Gemeinderat bittet alle
Einwohner, sich an die Bestim-
mungen der Feuerung im Frei-
en sowie an die vorgegebene
Abfallentsorgung zu halten.
Die Widerhandlung kann eine
Strafanzeige zur Folge haben.
Insbesondere bitten wir Sie aus
Rücksicht zu Ihren Nachbarn,
in der überbauten Zone, voll-
ständig auf das Verbrennen von
Abfällen zu verzichten. 

Die wenigsten Menschen fin-
den es vermutlich angenehm, in
einem verrauchten Schlafzim-
mer die Nacht zu verbringen. 

Vielen Dank für die Kennt-
nisnahme und Einhaltung.

Sandro Servadei
Gemeinderat
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Auch für die Hundehaltung gelten Regeln

Die Meinungen zum Thema
«Hund» gehen in Büren stark
aus ein ander. Mittlerweile gibt
es in Büren ca. 80 Hunde, das
ist für eine relativ kleine Ge-
meinde nicht ganz unproble-
matisch. Dass es Hundeliebha-
ber gibt und solche, die Hunde
nicht mögen oder sogar Angst
vor ihnen haben, ist eine Tatsa-
che. Ein gutes Zusammenleben
kann nur funktionieren, wenn
vor allem die Hundehalter sich
an gewisse Regeln halten. So
sagt beispielsweise §3 des Ge-
setzes über das Halten von
Hunden:

„Hunde müssen so gehal-
ten werden, dass sie weder
Mensch noch Tier belästigen
oder gefährden. Sie sind stets
unter Kontrolle zu halten.“

Der eigene Hund ist ja immer
der liebste, das wissen wir Hun-
dehalter. Nun gibt es aber Men-
schen, die Hunde nicht mögen
oder Angst vor ihnen haben.
Das gilt es zu akzeptieren. Es
nützt wenig, wenn der freilau-
fende Hund voller Freude auf
jemanden zurennt und wir, aus

der Entfernung, rufen: „Er
macht nichts, er ist ganz lieb!“
Selbst wenn das so ist - wenn je-
mand Angst hat, wird ihm die-
se durch eine solche Aussage
nicht genommen. Also nehmen
Sie Ihren Hund doch einfach an
die Leine. Vor allem gibt es vie-
le Kinder, die sich vor Hunden
fürchten, und niemand kann
wirklich die Hand für seinen
Hund ins Feuer legen!

In letzter Zeit häufen sich die
Beschwerden über störendes
Hundegebell, das sich teilweise
über Stunden hinzieht. Eben-
falls gibt es Informationen über
Tiere, die scheinbar den ganzen
Tag allein zuhause gelassen
werden. §2 des Hundegesetzes
sagt: 

„Hunde sind nach Mas-
sgabe der Tierschutzgesetz-
gebung artgerecht zu hal-
ten.“

Vielleicht lohnt es sich, sich
einmal zu überlegen, ob es un-
seren Vierbeinern tatsächlich
und nicht nur aus unserer Sicht
gut geht. Werde ich meinem

Hund neben meiner berufli-
chen Tätigkeit wirklich ge-
recht? Hat er genügend Zu-
wendung und Auslauf?

Die Ausgabe der Hundemar-
ken findet immer im April statt.
Haben Sie nach diesem Termin
einen Hund angeschafft, müs-
sen Sie ihn gemäss §7 des Hun-
degesetzes anmelden:

„Wer einen mehr als drei
Monate alten Hund hält, hat
diesen der Einwohnerge-
meinde mit Angabe der Mi-
krochipnummer zur Auf-
nahme in die Bezugsliste an-
zumelden. Ebenso sind die
Weitergabe oder der Tod des
Hundes zu melden.“

Falls Sie den Eindruck haben,
ein Hund oder sonst ein Tier
wird nicht artgerecht gehalten,
schlage ich Ihnen folgenden
Weg vor: Suchen Sie immer
zunächst das Gespräch mit dem
Tierhalter. Vielleicht kommt
der Hund doch öfter aus dem
Haus, als Sie es mitbekommen.
Andauerndes Hundegebell
stört und scheint deshalb end-
los zu dauern. Vielleicht gibt es
aber auch eine Erklärung dafür.
Wenn Sie aber auch nach dem
Gespräch der Meinung sind, ei-
nem Tier geht es nicht gut, kön-
nen sie eine Meldung an den
Kanton machen. 

Sie finden ein entsprechendes
Formular unter: www.so.ch>
Volkswirtschaftsdeparte-
ment>Amt für Landwirt-
schaft>Veterinärdienst>Tier-
schutz>Meldeformular für
Tierschutzfälle

Esther Altermatt, 
Gemeindepräsidentin
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Jubiläumswettbewerb 30 Jahre Alters-
und Pflegeheim Frenkenbündten

Anlässlich einer Veranstal-
tung von „30 Jahre Frenken-
bündten“ wurden Schulen der
Stiftergemeinden aufgefordert,
einen Schreibwettbewerb mit-
zumachen. Zum vorgegeben
Thema „Jung und Alt“ bemüh-
ten sich Noémie Kipfer, Büren
und Elina Häring, Gempen aus
der Bez 2a der Lehrerin Frau
Andrea Hirsch mitzumachen.
Mit nachstehendem Aufsatz
„Prägende Begegnung im
Tram“ erzählen sie von einer
eindrücklichen Begegnung mit
einer alten Frau im Baslertram.
Diese wahre Geschichte zwi-
schen Noémie mit Kolleginnen
und dieser alten, gebrechlichen
Dame ist eine feinfühlige Bege-
benheit zum Nachdenken und
zeigt auf, dass Vereinsamung

im Alter ein Problem werden
kann.

Nach Entscheid der Wettbe-
werbsjurie gewannen Noémie
Kipfer und Elina Häring den 2.
Preis aller Eingaben. Am 23.
März wurden alle Gewinner
des Wettbewerbes ins APH
Frenkenbündten eingeladen,
um ihre Aufsätze bei einer klei-
nen Feier den Bewohnerinnen
und Bewohnern vorzutragen
und ihre Preise entgegen zu
nehmen.

Der Gemeinderat gratuliert
den Schülerinnen Noémie Kip-
fer und Elina Häring zu diesem
Erfolg und dankt für’s mitma-
chen.

Serge Messerli im Einver-
ständnis mit Fam. Kipfer und

APH
Wettbewerbsgewinnerin

Noémie Kipfer
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Gemeindehaus erstrahlt in neuer
Frische

Liebe Bürnerinnen 
und Bürner

Bestimmt ist es Ihnen schon
aufgefallen. Unser Gemeinde-
haus erscheint in neuer Frische.
Seit einigen Wochen ist unser
Gemeindehaus als solches gut
erkennbar. Die Beschriftung
„Gemeindehaus“ mit dem
Bürnerwappen ist sehr gelun-
gen.

Neben Blumenschmuck fin-
den Sie neu auch zwei Bänkli

zum Ausruhen und Geniessen.
Wir laden Sie somit gerne ein,
mal eine kurze Pause vor dem
Gemeindehaus zu machen.
Ziel ist es, bei Anlässen vor dem
Gemeindehaus unseren Ein-
wohnerinnen und Einwohnern
auch eine Sitzgelegenheit zu
bieten.

Der gesamte Sockel rund um
das Gemeindehaus wurde
ebenfalls erneuert und frisch
gestrichen. Einen frischen An-
strich hat auch die Eingangstür

zum Gemeindehaus erhalten
und macht somit das Gesamt-
bild komplett.Der seit kurzem
neu vorhandene Bancomat der
Raiffeisenbank rundet das Ge-
samtergebnis ab.

Der gesamte Gemeinderat
und die Verwaltung freuen sich
über die schöne Aufwertung
des Hauses und wir sind über-
zeugt, dass es auch Ihnen ge-
fällt.

Jolanda Aerni
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Schüler, Lehrer und Eltern lernen «Gewaltfreie
Kommunikation» an der Kreisschule 

Im ersten Semester dieses
Schuljahres hat die Kreisschule
Dorneckberg nachhaltig Be-
kanntschaft mit der Ausbil-
dung in Gewaltfreier Kommu-
nikation (GFK) von Marshall
B. Rosenberg gemacht. Sowohl
die Schüler- und die Lehrer-
schaft als auch die Eltern beka-
men durch Herrn Martin
Rausch (www.hrcomm.ch) im
November 2010 Einblick in die
achtsame Kommunikation, die
mehr Lebensqualität und inne-
res Wachstum ermöglicht. 

Im nächsten Schuljahr wol-

len wir diesen lebendigen Weg
weiter gehen. Während der No-
vemberprojektwoche 2011
werden Schüler und Schülerin-
nen die Möglichkeit haben, in
einem Projekt aktiv als Media-
tor und Mediatorin mittels
GFK-Werkzeugen ausgebildet
zu werden. Dieses Konzept hat
zum Ziel, dass die Schüler und
Schülerinnen in schwierigen Si-
tuationen handlungsfähig blei-
ben oder werden. Die wert-
schätzende Kommunikation
angelehnt an die GFK bringt ih-
nen Hilfsmittel näher, belasten-

de Situationen des Alltages an-
zugehen und vermittelt ihnen
eine achtsame Haltung sich
selbst und andern gegenüber. 

Im Weiteren wird Frau Bri-
gitte von Burg, inspiriert und
ausgebildet in GFK von Vera
Heim und Susanne Lanz,
www.tcco.ch, die Lehrerschaft
weiterhin in GFK-Belangen be-
gleiten. 

Es besteht auch die Möglich-
keit, dass interessierte Eltern
der Kreisschule wie auch Eltern
der Primarschulen den sechs-
teiligen Kurs «Wertschätzen-
der Umgang mit uns selbst und
mit unseren Mitmenschen» an-
gelehnt an die GFK machen
können. Ab Frühjahr 2012 und
ab 6 Personen wird Frau Bri-
gitte von Burg den Kurs im
Schulhaus in Büren anbieten.
Diese Ausbildung bietet Unter-
stützung in allen zwischen -
menschlichen Belangen, vor al-
lem auch in erzieherischen Fra-
gen. 

Nach der Grundidee des Be-
gründers der GFK: 

«Was ist lebendig in dir? Wo-
durch würde sich deine Le-
bensqualität verbessern, was
würde dein Leben bereichern?
Lerne diese beiden Dinge zu
kommunizieren, ehrlich und
ohne jegliche Kritik.» 
Marshall B. Rosenberg 

Sabina Franke-Giancola
und Brigitte von Burg, 

Kreissschule Drneckberg 

Interessentinnen und Interessenten
können sich direkt unter folgender
Nummer bei Frau Brigitte von Burg
informieren 079/493 19 46 

«Littering-Vortrag» für die 
Erstklässler der Oberstufe

Der Gemeinderat hat mit den
Verantwortlichen der Kreis-
schule Büren das Littering-Pro-
blem in unserer Gemeinde,
hauptsächlich auf den Schul-
wegen, besprochen. 

Gemeinsam hat man sich
dafür entschieden, den Kindern
und Jugendlichen das Problem
Littering näher zu bringen und
anhand von Beispielen und Bil-
dern aufzuzeigen, was unkon-
trolliertes Littering alles auslö-
sen kann.

Zu diesem Zweck werden die
Gemeindepräsidentin Esther
Altermatt sowie der Vize-Ge-
meindepräsident Sandro Ser-
vadei mit einer eigens erarbei-
teten Präsentation (ca. 20 Mi-
nuten) nach den Sommerferien
2011 in allen ersten Klassen der
Oberstufe referieren. Wir
möchten auf das Problem auf-

merksam machen und bieten
Vorschläge, wie jeder einzelne
etwas gegen das Littering un-
ternehmen kann. Bewusst will
man nur in den ersten Klassen
vorsprechen. Die Lehrkräfte
bestätigen, dass das zu Beginn
des Oberstufenschulbeginns
Gehörte meist intensiver und
langfristiger aufgenommen
wird. Ziel ist es, bei spür- und
sichtbarem Erfolg, jährlich zur
gleichen Zeit ein solches Kurz-
referat an der Kreisschule ab-
zuhalten.

Der Gemeinderat erhofft
sich mit dieser Aktion, den ei-
nen oder anderen Jugendlichen
nachdenklich zu stimmen und
ist sich gleichzeitig sicher, das
Littering damit etwas verrin-
gern zu können. 

Sandro Servadei 
Gemeinderat
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Unser Kinderarten in neuer Pracht
Innerhalb weniger Wo-

chen hat sich auf unserem
Spielplatz viel verändert.
Wir   erhielten von der Firma
Auer ein Holzspielhaus in
Deltaform gesponsert, ideal
zum Klettern und Spielen.
Die Kinder sind begeistert
und nutzen den neuen Un-
terschlupf für allerlei Akti-
vitäten.

Dank des Engagements
von Andy Meier und Ueli

Was gefällt den 
Kindern am Besten auf
dem neuen Spielplatz ?

- Wir können klettern auf dem
Spielhaus, und essen darin
Z`nüni.

- Wir hängen uns kopfüber
ans Klettergerüst.

- Wir sausen die Rutschbahn
hinuter.

- Wir schwingen am Affen-
schwanz.

- Wir spielen im Weidehaus
und unter den Tannen.

- Wir klettern auf das Dach
der Gondel

- Die Stange in der Gondel-
bahn ist unsere Feuerwehr-
stange.

- Wir spielen Fussball und
Fangis auf der Wiese.

- Wir bauen Burgen im Sand-
kasten und graben Löcher
im 

Steinhaufen.
- Wir verstecken uns beim

Holunderbaum.
- Wir hören Geschichten beim

Bänklikreis.
- Wir spritzen und baden im

Brunnen.

Grüsse von den 
Kindergartenkindern 

und Pia Vonaesch

Hersperger wurden auch die
Wege und Bänkli wieder in-
stand gestellt.

Zwei neue Sandkästen la-
den zum Spiel ein und wer-
den von den Kindern sehr ge-
schätzt. Auch unser Weiden-
haus wurde wieder geflickt
und bietet den Kindern einen
heimeligen Schattenplatz.
Ein Dankeschön auch der
Gemeinde Büren für die fi-
nanzielle Unterstützung.
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Eine grosse Bitte an
die Einwohner!

Unser Brunnen wird im-
mer wieder mit allerlei Ma-
terial verstopft, das Wasser
kann nicht mehr abfliessen
und es entsteht eine stinken-
de Pfütze. 
In den Büschen finden wir

täglich leere Flaschen und
Dosen, auf der Wiese Über-
reste von Esswaren und Zi-
garettenstummeln. Unser
neues Spielhaus wurde be-
reits letzte Woche als
Aschenbecher verwendet
und hat bereits Brandlöcher
im Boden. Die Sandkästen
sind oft nicht zugedeckt und
Katzen erfreuen sich der
grossen Toilette.
Ich bitte alle Eltern, mit

den eigenen Kindern und Ju-
gendlichen über die Situati-
on auf dem Spielplatz zu
sprechen, und sie zu motivie-
ren dem Spielplatz Sorge zu
tragen. Es ist wichtig, dass es
einen Ort gibt an dem man
sich treffen kann - und das
soll auch so bleiben. 
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Vernetzungsprojekt Dorneckberg: 
Go oder Stop?

Die Gemeinderäte der Gemein-
den des Dorneckbergs und Him-
melried haben die Möglichkeit, in
Partnerschaft mit den Landwirten
auf dem Dorneckberg ein ökolo-
gisches Vernetzungsprojekt zu
starten. Ein solches Vernetzungs-
projekt würde für die Landwirte
ein zusätzliches Einkommen und
für die Gemeinden einen ökologi-
schen Mehrnutzen schaffen. Die
Kosten für die Planung des Pro-
jekts müssten die Gemeinden
übernehmen, die eigentlichen
Ausführungskosten würden Bund
und Kanton finanzieren. Die Ge-
meindepräsidien der Dorneckber-
ger Gemeinden haben beschlos-
sen, an einem gemeinsamen Info-
anlass vom 21. September in
Hochwald das Dafür und Dage-
gen zu klären.

Was ist ein ökologisches
Vernetzungsprojekt?

Mit einem Vernetzungsprojekt
soll in einem mehrere Bauernhöfe
umfassenden Gebiet Nutzen und
Qualität von ökologischen Aus-
gleichsflächen gesteigert werden.
Dies wird erreicht, indem:
- Für Ausdehnung und Lage der

Ausgleichsflächen neben be-
triebswirtschaftlichen auch
ökologische Gesichtspunkte
berücksichtigt: 

- Standorttypische Lebensge-
meinschaften, die vom ökologi-
schen Ausgleich profitieren sol-
len, definiert;

- Typische Vertreter dieser Le-
bensgemeinschaften bezeichnet
und ihre Bestandesentwicklung
über die Jahre verfolgt;

- und mit Massnahmen wie
gestaffelter Mahd, oder dem
Verzicht auf den Einsatz rotie-
render Mähgeräte etc. die Qua-

lität der Ausgleichsflächen ver-
bessert werden.

Wie wird es realisiert?
Ausgehend von den existieren-

den Ausgleichsflächen und unter
Beizug von Inventaren und Sach-
plänen im Bereich Natur und
Landschaft (Naturkonzepte etc.),
werden standorttypische Lebens-
gemeinschaften charakterisiert
und sogenannte Leit- oder Zielar-
ten bestimmt. Je nach örtlichen
Gegebenheiten kann es sich dabei
um Pflanzen oder Tiere handeln.
Ihre Bestandesentwicklung soll im
Verlauf des Projektes zur Erfolgs-
kontrolle verfolgt werden. Ausge-
hend von den Lebensrauman-
sprüchen der Zielarten, werden
die bestehenden ökologischen
Ausgleichsflächen  nach Lage,
Ausdehnung und Qualität beur-
teilt. Dann zeigt sich, wo gegebe-
nenfalls Ergänzungen und Ver-
besserungen nötig oder möglich
sind. Letzteres ist wichtig, da ein
Vernetzungsprojekt eine mögliche
Weiterentwicklung für die kom-
menden Jahre aufzeigen soll. Das
Projekt kann nach Prüfung durch
den Kanton umgesetzt werden
und wird in Perioden von 6 Jah-
ren erneuert. Für eine erfolgreiche
Anerkennung muss ein Vernet-
zungsprojekt definierten Qua-
litätsansprüchen genügen. Des-
halb sind  Fachkräfte für die Pro-
jektentwicklung beizuziehen.

Landwirte profitierten
Im Rahmen der neuen Agrar-

politik werden Leistungen der
Landwirtschaft im Bereich Natur
und Umwelt abgegolten. Betriebe,
die sich zur Teilnahme am Vernet-
zungsprojekt entschliessen, erhal-

ten für ihre ökologischen Aus-
gleichsflächen zusätzliche Beiträ-
ge. 

Dorneckberg hat grosses
Potenzial

Im Gegensatz zu vielen Gebie-
ten im Mittelland ist unsere Land-
schaft weit weniger ausgeräumt
und beherbergt noch vielfältige
Lebensräume. Auch setzt die To-
pographie der intensiven Produk-
tion Grenzen. Was liegt also näher,
als diese Potenzial zu nutzen?

Im Projektgebiet der Gemein-
den Büren, Dornach, Gempen,
Hochwald, Nuglar-St. Pantaleon,
Seewen und Himmelried werden
ca. 2218 ha landwirtschaftlicher
Nutzfläche (LN) bewirtschaftet.
Da der Anteil ökologischer Aus-
gleichsflächen deutlich über den
geforderten 7% liegt, können
möglicherweise Vernetzungsver-
einbarungen auf über 10% der LN
abgeschlossen werden. Damit
könnten jährlich Bundes- und
Kantonsbeiträge von mehr als
220’000 Franken ausgelöst wer-
den. 

Orientierungsabend am 21.
September

Die GemeindepräsidentInnen
der 5 Dorneckberger Gemeinden
liessen sich von Norbert Emch,
Amt für Landwirtschaft und von
Vertretern des Landwirtschaftli-
chen Bezirksvereins Dorneckberg
über das Projekt informieren. Als
nächster Schritt soll am 21. Sep-
tember 2011 in Hochwald auch
die Öffentlichkeit informiert wer-
den. 
Hans Peter Schmid, im Namen

der Ammännerkonferenz
Dorneckberg 
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Fotowettbewerb – Wir suchen die besten
Bilder für den Kalender «Büren 2012»

Die Gemeinde möchte einen
Fotowettbewerb durchführen.
Die Bürner Bevölkerung kann
Fotos mit Motiven aus unserem
Dorf bei der Gemeindeverwal-
tung einreichen und prämieren
lassen. Die Fotos werden auf
der Website, im Volg und im
Schaukasten der Gemeinde
veröffentlicht. Den Fotografin-
nen und Fotografen der besten
zwölf Fotos winken zwar keine
attraktiven Preise, dafür ein
einmaliger Platz im farbigen
Jahreskalender 2012. Anläss-
lich einer Vernissage mit Punk-
teverteilung im Herbst können
Sie die Fotos selber auswählen.

Teilnahmebedingungen
Teilnahmeberechtigt sind

alle in Büren wohnhaften Ein-
wohnerinnen und Einwohner.
Je nach Umfang der Eingaben
kann das Feld der Teilnahme-
berechtigten erweitert werden.

Kosten
Die Teilnahme am Fotowett-

bewerb ist kostenlos. Die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer
haben ihre Aufwendungen sel-
ber zu tragen und haben keinen
Anspruch auf Entschädigung.

Welche Fotos können ein-
gereicht werden?

Pro Teilnehmerin und Teil-
nehmer dürfen maximal 3 Fo-
tos eingereicht werden. Die Fo-
tos müssen folgende Voraus-
setzungen erfüllen:

- Die Fotos müssen minde-
stens einen Ausschnitt von

Büren klar erkennbar zeigen.

- Das Alter der Aufnahmen ist
nicht wesentlich.

- Die Aufnahmen sind nicht
elektronisch verändert resp.
manipuliert.

- Mit Einsendung Ihrer Fotos
gestatten Sie der Gemeinde
Büren die unentgeltliche
Nutzung.

Mit der Teilnahme am Foto-
wettbewerb bestätigen Sie,
dass Sie selber über die unein-
geschränkten Urheberrechte
und sonstigen Rechte an den
eingesandten Fotografien ver-
fügen und zur Abbildung aller
darauf enthaltenen Gegenstän-
de, Sujets, Zeichen und Perso-
nen befugt sind. Bitte beachten
Sie, dass nur private Fotos an-
genommen werden können.
Falls auf dem Foto eine oder
mehrere Personen erkennbar

abgebildet sind, müssen die Be-
treffenden damit einverstan-
den sein, dass das Foto veröf-
fentlicht wird.

Zu jedem Bild machen Sie
bitte folgende Angaben
- Ihren Namen und Adresse

- Wo und wann das Bild in
Büren gemacht wurde.

Einreichungsmodus
- Die Bilder sind in digitaler

Form einzureichen und 

- Die digitalen Bilder müssen
folgendes Format aufweisen:
jpg- oder png.

- Die maximale Dateigrösse
von 10 MB pro Bild darf
nicht überschritten werden.

- Alle Einsendungen werden
auf der Homepage der Ge-
meinde Büren veröffentlicht.

- Wir behalten uns das Recht
vor, bei entsprechend min-
derwertigen bzw. nicht ge-
eigneten Fotos (z.B. Handy-
kameras mit zu geringer Auf-
lösung) die Teilnahme zu ver-
weigern.

Einsendeschluss
15. September 2011

Informationen
Für weitere Informationen

wenden Sie sich an die Ge-
meindeverwaltung Büren (ver-
waltung@bueren-so.ch oder
061 911 06 44)
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Jungkunstturner Silas Kipfer egalisiert 
Vize-Schweizermeistertitel

EM – Silber geht an Chantal Abgottspon

Auf eine wiederum erfolgrei-
che Kunstturn-Wettkampfsai-
son darf der 12-jährige Silas
Kipfer, welcher seit 2009 dem
Schweizerischen Jugendkader
angehört, zurückblicken. 

Nach der Silbermedaille an
den letztjährigen Junioren-
Schweizermeisterschaften in
Solothurn, konnte Silas auch in
diesem Jahr - anlässlich der
Schweizermeisterschaften vom
4./5. Juni in Maienfeld, bereits
im nächsthöheren und somit
schwierigeren Turnprogramm
P3 den 2. Rang aus dem Vor-
jahr egalisieren. Eine solide und
konstante Leistung an fünf von
sechs Geräten trugen zu diesem
sehr guten Schlussrang bei. Ein-
zig am Pferd-/Pauschen - ei-
gentlich eines der Paradegeräte
von Silas - musste er einen Sturz

und damit einen Abzug von
rund 1.40 Punkten hinnehmen. 

Als wäre Silber nicht genug,
war es die grosse Überraschung
für Trainer und Turner zu-
gleich, als feststand, dass Silas
zusammen mit zwei seiner Mit-
turner aus dem Leistungszen-
trum NKL in Liestal (www.nkl-
liestal.ch) die Mannschafts-

Immer wieder machen Bür-
nerinnen und Bürner mit sport-
lichen Höchstleistungen von
sich reden. Für die jüngsten
Schlagzeilen sorgte Chantal
Abgottspon, die an den Kanu-
Europameisterschaften im Mai
2011 in Kraljevo (Serbien) im
Sprint die Silbermedaille für
das Schweizer Frauenteam ge-
wann. Im Teamwettbewerb ge-
wann sie mit zwei ihrer Kolle-
gin die Bronzemedaille.

Als Laie kann man nur erah-
nen, wie viel Aufwand nötig ist,
bis so ein Spitzenresultat zu-
stande kommt. Dazu sind ein
sehr grosser Wille und noch

mehr Disziplin nötig. Chantal
Abgottspon scheint über beides
in ausreichendem Mass zu ver-
fügen, und ihr Einsatz  wurde
belohnt. Wir gratulieren Chan-

wertung als Sieger und somit
Mannschafts-Schweizermei-
ster im Programm P3 für sich
entscheiden konnte (Vorjahr 3.
Rang). Sie setzten sich damit als
Mannschaft gegen die starke
Turn-Konkurrenz aus den
Kunstturn-Leistungszentren
Zürich, Aargau und Tessin sou-
verän durch.

Viel Edelmetall konnte Silas
auch bereits an den vorange-
gangen Qualifikations-Wett-
kämpfen holen. Fünf Wett-
kämpfe, fünf Medaillen, dar-
unter zwei Mal Gold an den
bestbesetzten Thurgauer und
Zürcher Kunstturntagen, dies
die eindrückliche Bilanz und
auch der Ansporn für Silas, in
dieser trainingsintensiven
Sportart, den Weg an die na-
tionale Leistungsspitze weiter
zu verfolgen.

tal Abgottspon herzlich zu
ihrem Erfolg und freuen uns,
dass sie Büren international ein
wenig bekannter macht!

Esther Altermatt
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Ein gemütliches Frühstück für
Bürener Kirchgänger

Am 17. Juni durften sich die
Bürner Kirchgänger besonders
auf den Gottesdienst freuen,
denn anschliessend gab es ein
reichhaltiges Frühstück im
Pfarrsaal, im ersten Stock des
Kindergartens. Der Frauen-
und Mütterverein stellte Silser-
li, Zopf, Kuchen und Kaffee be-
reit. Dieses Zmorge nach der
Kirche wird vom Verein einmal
im Jahr durchgeführt und es
nahmen auch dieses Jahr wie-
der über 20 Bürnerinnen und
Bürner teil. Dabei geht es nicht

nur um einen vollen Bauch,
sondern auch um das gemütli-
che Beisammensein und den
Austausch.

Nach den Sommerferien geht
es im Pfarrsaal wieder weiter
mit den Kaffee-Treffs des Frau-
en- und Müttervereins. Eltern
und Kleinkinder treffen sich ab
Montag, 22. August – die einen
zum gemeinsam spielen, die an-
deren zum Käffele. Wie immer
jeden zweiten Montag von 9.30
Uhr bis 11 Uhr. 
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Organisation Banntage

2011 Feldschützen

2012 Turnverein

2013 Damenriege

Organisation 1. August-Feier 

2011 Damenriege

2012 Pistolenclub

2013 Musikgesellschaft

MUTATIONEN

Matthias Hugenschmidt :
matthias.hugenschmidt@eb
lcom.ch
Telefon 061 911 06 83 

Veranstaltungskalender der Dorfvereine
Juli bis Dezember 2011

JULI/AUGUST
23./24.7.2011 Sa/So Brotsackschiessen (Hochwald) Feldschützen

23./24.7.2011 Sa/So Oristalschiessen (St.Pantaleon) Feldschützen

03.08.2011 Mittwoch Obligatorisch Feldschützen

17./21.8.2011 Mi/So Freundschaftsschiessen (St.Pantaleon) Feldschützen

20./21.8.2011 Sa/So Reise Reiseclub Büren

24.08.2011 Mittwoch Obligatorisch Feldschützen

SEPTEMBER/OKTOBER
09.09.2011 Freitag Papiersammlung Turnverein

08.10.2011 Samstag Endschiessen Feldschützen

NOVEMBER/DEZEMBER
04.11.2011 Freitag Raclette-Plausch Feldschützen

26.11.2011 Freitag Papiersammlung Turnverein

03.12.2011 Samstag Bänzenschiessen Feldschützen

JANUAR 2011
27.01.2012 Freitag Jahresversammlung Feldschützen
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Der Raum im Gemeindehaus
kann per sofort für verschiede-
ne Anlässe gemietet werden:

Ortsansässigen Vereinen,
Kommissionen und Parteien
(Sitzungen, Veranstaltungen,
Ausstellungen, Kurse, Spiel-
nachmittage u.ä.) wird das Lo-
kal kostenlos zur Verfügung ge-
stellt. 

Privatpersonen aus Büren
können, gegen eine Gebühr von
Fr. 50.00 pro Anlass, den Raum
mieten. 

So können  Kindergeburtsta-
ge, Familienfeiern oder ähnli-
che Veranstaltungen, bei guter
Infrastruktur, mitten im Dorf
gefeiert werden. 

Auch Auswärtige können
den Raum mieten, dies für eine
Gebühr von Fr. 100.00 pro An-
lass.  

Reservation und 
Informationen: 
Gemeindeverwaltung Büren
Tel. o61 911 06 44
verwaltung@bueren-so.ch

Raum für Vereinsanlässe
und Kindergeburtstage

Vom attraktiven Umfeld und dem hohen Interesse der Lese-
rinnen und Leser können Dienstleister und Gewerbetreibende
profitieren. Nutzen Sie diese Chance. Interessierten Inserenten
bieten wir folgende Werbemöglichkeiten:
schwarz/weiss: 
1/4-Seite (86 x 120mm) Fr. 25.– je Ausgabe
1/2-Seite (177 x 120 mm) Fr. 50.– je Ausgabe
1/1-Seite (177 x 248 mm) Fr. 100.– je Ausgabe
Bei Abschluss für ein Jahr (6 Ausgaben) bezahlen Sie nur 5
Erscheinungen.

Inserateaufträge nimmt  die Gemeindeverwaltung entgegen. 

Nutzen Sie «Büren Aktuell» für ihre Werbung


